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Die PapteNMaltcopbe
ÎDie tBefcbcänkung roacb auc Cot.

Datum kann icb beute aucb mit nicbten

unfecn abgetcetnen ßunöescat
foccec nacb ßebübc beoicbten.

5agen roie: £c roac ein Clann, Denn uns aemen Ceufeln bcobt

bec uns immer... fllein, icb muf} es laffen, eine fcbeufjlicbe ßemütsbebtängnis:
ba man nicbt oeefäumen baef unb kann, Diefe uneeböete Settungsnot
fieb suc Stunbe knapp gu faffen. roieb uns jefeo jum Decbängnis.

fülenfcb unb tfceunb, nun fag' mic Du:
ßcaucbft Du nicbt îBeonen an iPapieten
füc bie Dinge, bie Die ab unb gu
fo im Cauf bes Cags paffiecen?

Dacum, roenn Du Deine Beitung liebft,
fei Dein îflugenmeck babin geroenbet,

bafî Du 5pacfamkeit in allem übft,
roas papiecoecbcaucbenb enbet. QU, a,,theer

Senken kann niemand
kränken

25as ich oon der neueften Sotfchaft meine?

Ôragt mich nicht!
Senn mein ßer3 hat feine böfen Seine
Gagt es nicht.

2Beil oon roegen und roeil unterdeffen
2Bilfons und
Ser Gntente heiliger ^ntereffen
Kienfchheitsbund

2Bas ich daoon meine? 2lch. ich 3iere mich und

Gag' es nicht
Sitte, liebe Kleine: 3e*1 geniere mich und

8rag' mich nicht.

28as erlaubt ift etroa der 3ournaille
Son ©enèoe
Klich behandelte man en canaille,
KSenns mich traf.

Seshalb fchroeig ich, Sreunde, und roir denken

2Sohl dasfelbe leicht.
Golches hoff' ich: Kiemand möcht' ich kränken -
Seshalb fchroeigt:

Ser Sebelfpalter

2Sahres ©efchichtchen
3m Seligionsunterricht einer Sasler Kläd-

dien-Srimarfchule roird der 6 ü n d e n f a 1 1 der

erfîen Klen|chen im Saradiefe behandelt.
Kachdem die Cehrerin die ©efchichte er3ählt
hat, möchte jle oon einer der kleinen Suhörer-
innen erfahren, rooran der liebe ©ott es
gemerkt, daf) 2idam und ©oa oom Kpfel
gegeffen hatten. Katürlich follte die Kntroort
lauten: Ser liebe ©ott geroahrte das fchlechte

©eroiffen der beiden Günder. 3cdoch das

oorroitjige Klargritli roeifj es beffer und erklärt
mit kindlicher Cogik: Ser lieb' ©ott het halt
d'Gpfelbuhete am Sode gfunde!" 21. et.

^atriotifcher ^mperatio
3m ßurrafchreien feid nicht faul,
Knfonflen hütet Guer Klaul! s.x.

2Ius 8rit3li ßühnerbeins
Sagebuch

Klein ßärrCeerer hat einmahl joggt, grofee

Klänner hätten geroöndlich ein Sagebuch ge-
oürrt und roeil ich mir bei3eitten forgenommen
hape, ein grofeer Klann 3U roerden, hape ich

jehig fchon ein Sagebuch angeleggt. 2Bänn
ich auch fon der Sollidick noch nicht fiel fer-
ftehen tu und ich defehalp fon ihr noch nicht

fiel fchreiben kahn, fo bildet die Ciepe ein

Sheemaa, fon dem ich öppis 3U fagen roeife.

©rofee Klänner fohlen auch geliept hapen und

öppendie meer als jund geroäfen roäre. 3er1

liepe die Klarri Klüller mit dem roten Sopf,
roeil fic gans fampftmütig ift und mir in der

Gchulpaufe immer ein Gchoggenladentäfeli
gipt, roas ich immer mit grofeem Kppetig fer-
3erre. 3e" l'epe aPcr auch die Gofoieh Kleifter,
roeil fic hinter meinem Kuggen fiht und mir
immer einplähft, roänn ich dem ßärr Ceerer

öppis auDfagen muf). Sie Klarrta Krückleer
hape ich auch fon ßä^en gärn: ich hape ihr
einmahl auf dem Gisoäld die Gchleiffchuh an
die Süfee pinden dürfen und da hape ich ihre

fchönen 2Badden anlugen köhnen, roas mich

gans fer3ückt hat und feitdem ift meine Ciepe

3U ihr grofe geroorden, und 3roar fon ihren
' 2Sadden bis hinauo 3U ihrem Kopf. Sie

Gllfa ©ürtelbein hape ich ebenoalls in mein

ßärj eingefchloffen ; fie ifl im %icht ein gans
fchönes Klätchen: meer hape ich fon ihr noch

nicht gefahen, ich hape es aber auch nicht

nötig. 2Sänn fis lacht, dann mufe ich immer
auch lachen, obrooll ich nicht roeife, roarrum,
aber das ifl eben die Gimpbattie. Ginmahl
hat der lange Ohskahr ihr die Sungge aufen-
gefträckt und darauo bin ich roüttig geroorden
und hape ihm joggt : 2Sänn du das noch
einmahl tufcht, dann buhe ich dir eine anen, dafe

du meinft, du hätteft eins fon einem Kammehl
bekommen, du Kimppoieh! Sas hatt der

Gllfa impunniert und dem Ohskahr auch und

feitdem hat fie mich noch oiel lieper. Sie
Karrline Gtrümpfli ift jehig meine letfehte

Ciepe, die hat einmahl 3U mir joggt, ich fei

ein fchöner Surfcht. 3* naDC cs 3roar fchon

geroufet, aber ich hape es dann doch noch ge-
glaupt. 2Sänn ich einmahl grofe bin, kahn
ich nattürrlich nicht ahle heirratten; ich oange
deshalp jehig fchon an, mich 3U pefinnen,
roelche ich nähmen foll. 2Sänn ich mich aus-
pefunnen hape, dann fchreibe ich es in mein

Sagebuch. Öorläuffig begnüge ich mich mit
der oreien Ciepe, roeil ich noch jung und noch

nicht gefcheit genug 3um heiratten bin. Öiel-
leicht nehme ich die, roelche mir am meifchten
Gchoggenlade gipt, dänn das ifcht öppis bragg-
tifches und oür 3um ßeirattcn müffe mann
immer braggtifch fein.

Sas Satdumm opiger Sagebuchauo3eich-

nung hape ich mitflais roegggelaffen, roeil das

öppis Käbenfächliches ifcht.

ôrihli ßühnerbein.
Sofch fchrieb d u mm: Sortfähung oollgt,

roänn ich roidder öppis Gchöns ferläppt hape.

îphilofophie
Gin Sichter hat fein Such getauft:
Sie 2Belt hat keinen Ginn!"
3di habe mir das Such gekauft
es ftanden 2Sihe drin.

Kuf eine öffentliche Sank
fafe ich im Gonnenfchein.
Km Soden lag etroas und ftank
fonft roar ich gan3 allein.

3ch fchob ein Slatt 3um andern hin
im Such. Clnd jaud^te fehr:
Sie 2Selt, fie hat doch einen Ginn
und roenn es nur um faule 28ihe roär'.

fioljapfelbaum

^Praktifcher Seitmeffer
O f f i 3 i er (einen 2Bachtpoften überrafchend,

der die brennende Sfeife im Klunde hält):
Oho, das ifch doch bigott ftreng oerbotte!
28orum rauched 3nr?

Goldat: ßerr Cütenant, roill i kei Clhr im
Gack ha.

O f f i 31er : Summs Süg, roas het denn ds

Subäckle mit der Clhr 3'tue?
Goldat: Sas ifch e fo, ßerr Cütenant. Safe

i de roeife, roenn mini 3roeu Gtung umme
jl, muefe i acht Sfife rauche: für jedi brucht's
e Sicrtelftung! 2t. et.

Kohle
Gin jeder, unoerhohlen,
fpende fein Gcherflein dran:
roir Bünden denn die Kohlen
in ©ottesnamen an.

2Benn fle im Ofen gucken
roie heil'ger Opferfchein,
dann flenn roir oor den Cücken

in Kndacht gut und rein.

Clnd unfrer ftummen Geele

entflrömt ein Sankgebet:
Sir, Kohlenmann, empfehle
ich alle früh und fpät. ßoi3aPfeibaum

Die papier-àwslwpke
Die Beschränkung ward zur Tat.
Darum kann ick neute aucn mit nickten

unsern abgelreènen Sunde5rat

àrer nack tbedükr bedicklen.

Lagen wiri Lr war ein Clann, Denn un5 armen Teufeln drokt
der un5 immer... lllein, icn mul) e5 lassen, eine sckeuftlicke Gemllt5bedrängni5!
da man nickl versäumen darf und kann. Diese unerhörte ZZeitung5Nol

fick zur Stunde knapp zu fassen. wird un5 jeko zum Derkängni'5.

tNensck und lsceund, nun sag' mir Dui
Sraucksl Du nicnl Neonen an papieren
für die Dinge, die Dir ab und zu
fo im Tauf de5 Tag5 passieren?

Darum, wenn Du Deine Zeitung liebst,

sei Dein Nugenmerk dakin gewendet,
das; Du Sparsamkeit in allem übst,

wa5 papierverbrauckend endet. P^, 2».»°-.

Denken kann niemand
kränken

Was icii von 6er neuesten Dotsckost meine?

Sragt micli nicnt'.
Denn mein Kerz nat seine bösen Peine
Sogt es nicbt.

Weil oon wegen uncl weil unterclessen

Wilsons uncl

Der Entente beiliger Interessen
Mensckkeitsdunä

Was icb clavon meine? 2tcb. icb ziere micb uncl

Sag' es nicbt
Ditte. liebe RIeine: Icb geniere micb uncl

Srag' micb nicbt.

Was erlaubt ist etwa cler Journaille
Don Genève
Mick bebcmcielte man en canaille,
Wenns micb träs.

Desbaib scbweig icb. Sreunde. und wir denken

Wobl dasselbe leicbt.

Solcbes boss' icb: Niemand möcbt' icb kränken-
Desbaib scbweigt:

Der Nebeispalter

Wanres Gescnicntcnen
Im Neligionsunterricbt einer Dosier Mää-

cben-Primarscbuie wird der S ü n d e n s a 1 1 der

ersten Menscben im Paradiese dekandeit.
Noctidem die Lebrerin die Gescbicbte erzäblt
bat. möcbte ste von einer äer kleinen Jubörer-
innen ersabren. woran äer liebe Gott es ge-
merkt, äaß Aäam und Eva vom Apsei
gegessen botten. Natürlicb sollte die Antwort
lauten: Der liebe Gott gewabrte dos scbiecbte

Gewissen der beiden Sünder. Jedocb das

vorwitzige Margriti! weiß es besser und erklärt
mit kinäiicber Logik: ..Der lieb' Gott bet bolt
d'Cpseibutzete am Bode gsunde!" 21. s«.

Patriotischer Imperativ
Im Kurrosckreien seid nicbt saul.
Ansonsten bütet Euer Maul! cs «.

Aus SriM t^ünnerdeins
Tagebucn

Nlein Kärr Leerer bat einmaki xaggt. große
Männer bätten gewöndiicb ein Tagebucb ge-
vürrt und weii icb mir beizeitten sorgenommen
bape. ein großer Nlann zu werden, bope icb

jetzig scbon ein Tagebucb angeieggt. Wänn
icb aucb son äer Boliidick nocb nicbt siel ser-

sieben tu und icb deßkoip son ibr nocb nicbt

siei scbreiben kabn. so biidet die Liepe ein

Tbeemoa. son dem icb öppis zu sagen weiß.

Große Männer soblen aucb geliept bapen und

öppendie meer als xund gewäsen wäre. Icb
liepe äie Marri Müller mit dem roten 5Zops.

weil sie gans sampstmlltig ist und mir in der

Scbulpause immer ein Scboggenlodentäseii
gipt. wos icb immer mit großem Appetig ser-

zerre. Icb liepe oper aucb die Sosoieb Meister.
weii sie binter meinem Ruggen sitzt und mir
immer einpiäbst. wänn icb äem Kärr Leerer

öppis aussagen muß. Die Marrta Nrückieer
bape icb aucb son Kärzen gärn: icb bape ibr
einmobl auf äem Eisväid äie Sciiieisscbub an
äie Büße pinäen äürsen unä äa bape icb ibre
scbönen Woääen anlugen köbnen. was micb

gans serzllckt bot unä seitdem ist meine Liepe

zu ibr groß geworden, und zwar son ibren
' Wodden bis binouv zu ibrem Nops. Die

Elisa Gürtelbein bope icb ebenvalis in mein

Kärz eingescbiossen : ste ist im Aicbt ein gans
scbönes Mätcben: meer bape icb son ibr nocb

nicbt gesaiien. icb bope es aber aucb nicbt

nötig. Wänn sie Iacbt. äann muß icb immer
aucb lacben. odwo» icb nicbt weiß, warrum.
ober äas ist eben äie Simpbattie. Einmaki
bat äer lange Okskakr ikr äie 5Zungge ousen-

gesträckt unä äarauo bin icb wüttig geworäen
unä bape ibm xaggt: Wänn äu äas nock ein-
moki tusckt. äann buhe icb äir eine anen, äaß
du meinst, du kältest eins son einem Nammeki
bekommen, äu Rimppoiekl Das katt äer

Elisa impunniert und dem Okskakr auck und

seitdem kat sie mick nock viel lieper. Die
Narrline Strümps!! ist jetzig meine ietsckte

Liepe, die kat einmaki zu mir xaggt, ick sei

ein scköner Pursckt. Ick kabe es zwar scbon

gewußt, aber icb kape es dann dock nock ge-
giaupt. Wänn ick einmaki groß bin. kabn
ick nattürriick nickt okie keirratten: ick oonge
äeskalp jetzig sckon an. mick zu pesinnen.
welcke ick näkmen soll. Wänn ià mick ous-
pesunnen kape. äann scbreibe ick es in mein

Tagebucb. Soriäussig begnüge icb mick mit
äer vreien Liepe, weil ick nock jung unä nock

nickt gesckeit genug zum keiratten bin. Siel-
leickt nekme ick äie. weicke mir am meisckten

Sckoggenlaäe gipt. dänn äas isckt öppis bragg-
tisckes unä vür zum Keiratten müsse, mann
immer braggtisck sein.

Das Tatäumm opiger Tagebuckauvzeick-

nung kape ick mitsiais wegggeiassen. weil äas

öppis Näbensäcklickes isckt.

Sritzii Kübnerbein.
Bo sck sck rieb du mm: Dortsätzung voiigt,

wänn ick wiääer öppis Scköns feriäppt bape.

Pnilosovnie
Ein Dickter bat sein Duck getauft:
Die Weit kat keinen Sinn!"
Ick Kode mir äas Duck gekaust

es standen Witze drin.

Aus eine össentlicke Dank
saß ick im Sonnensckein.
Am Doden lag etwas und stank

sonst war ick ganz allein.

Ick sckob ein DIatt zum andern kin
im Duck. «Und jauckzte sebr:
Die Weit, sie bot dock einen Sinn
und wenn es nur um saule Witze wär'.

kZolzapsewaurn

Praktischer Zeitmesser
Ossi zier (einen Wocktposten überrosckend.

der die brennende Pseise im Munde bäit):
Obo. äas isck äock bigott streng verbotte!
Worum raucked Ibr?

Soldat: Kerr Lütenant. wi» i kei (tbr im
Sack ba.

Ossi zier: Dumms 5Züg. was bet denn ds

Dubäckie mit der (lkr z'tue?
S vi dat: Das isck e so. Kerr Lütenant. Daß

i ds weiß, wenn mini zweu Etung umme
si. mueß i ackt Psise raucke: sür jedi bruckt's
e Dierteistung? 21. s«,

Ronle
Ein jeder, unverbobien.
spende sein Sckersiein dran:
wir zünden denn die Noblen
in Gottesnamen an.

Wenn sie Im Osen gucken
wie beil'ger Opsersckein.
dann stebn wir vor äen Lucken
in Anäackt gut unä rein.

(tnä unsrer stummen Seele
entströmt ein Donkgebet:
Dir. Nobienmonn. empsebie
ick alle srük und spät. fz°>z°pf->daum
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